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(54) Auftragsvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
tragen eines flüssigen oder pastösen Mediums auf ei-
nen laufenden Untergrund, wobei der Untergrund (2) bei
direktem Auftrag die Oberfläche einer Papier-, Karton-
oder anderen Faserstoffbahn und bei indirektem Auf-
trag die Oberfläche eines Übertragselementes ist, wel-
che das Auftragsmedium (M) an die Faserstoffbahn ab-
gibt, umfassend:

eine Auftragskammer (3), die bezogen auf die Lauf-
richtung (L) des laufenden Untergrundes (2) zumin-
dest ablaufseitig von einem Rakelelement (8) und
einlaufseitig von einer Stauleiste (9) oder einem
weiteren Rakelelement begrenzt ist und die Auf-

tragskammer (3) an ihrem seitlichen Ende jeweils
ein Begrenzungselement (10) zur Einstellung der
Auftragsbreite (B) aufweist, wobei das Begren-
zungselement (10) mit einer flexiblen Abdichtplatte
(11) bestückt ist, die den Raum zwischen dem lau-
fenden Untergrund (2) und den ablauf- und einlauf-
seitigen Rakelelementen (8) bzw. der Stauleiste (9)
im Wesentlichen abdichtet.

Erfindungsgemäß ist zur Verbesserung der Stand-
zeit des Begrenzungselementes (10) vorgesehen, dass
die Abdichtplatte (11) einen zum laufenden Untergrund
(2) und den ablauf- und einlaufseitigen Rakelelementen
(8) bzw. der Stauleiste (9) gerichteten, aufgesetzten
Verschleißkörper (15) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Auftragen eines flüssigen oder pastösen Mediums auf
einen laufenden Untergrund, wobei der Untergrund bei
direktem Auftrag die Oberfläche einer Papier-, Karton-
oder andere Faserstoffbahn und bei indirektem Auftrag
die Oberfläche eines Übertragselementes ist, welche
das Auftragsmedium an die Faserstoffbahn abgibt. Die
Vorrichtung umfasst eine Auftragskammer, die bezogen
auf die Laufrichtung des laufenden Untergrundes zu-
mindest ablaufseitig von einem Element, beispielsweise
einem Rakelelement und einlaufseitig von einem weite-
ren Element, beispielsweise einer Stauleiste oder ei-
nem weiteren Rakelelement begrenzt ist und die Auf-
tragskammer an ihrem Seitenrand jeweils ein Begren-
zungselement zur Einstellung der Auftragsbreite auf-
weist, wobei das Begrenzungselement mit einer flexi-
blen Abdichtplatte bestückt ist, die den Raum zwischen
dem laufenden Untergrund und den ablauf- und einlauf-
seitigen Elementen im Wesentlichen abdichtet.
[0002] Eine derartige Auftragsvorrichtung wird als
SDTA, d.h. Short Dwell Time Applicator, also Auftrags-
vorrichtung mit kurzer Einwirkzeit des Auftragsmedi-
ums, in der Fachsprache bezeichnet.
[0003] Als Auftragsmedium wird Streichfarbe, Leim,
Stärke, ein Imprägniermittel oder dergleichen verwen-
det, welches in einer Auftragskammer aufgetragen und
unmittelbar danach auf das gewünschte Strichgewicht
gebracht wird.
[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten Be-
grenzungselemente, die auch als Randbegrenzer bzw.
auch als Formatbegrenzer bezeichnet werden, und wie
der Name schon aussagt, einen strichfreien Rand und
ein bestimmtes Format oder Auftragsbreite auf der lau-
fenden Faserstoffbahn während ihrer Herstellung und/
oder Veredelung festlegen sollen, haben verschiedene
Nachteile. Bei Berührung mit dem laufenden Unter-
grund wird dieser aufgrund der hohen Reibung partiell
beschädigt.
[0005] Außerdem können aus dem Rohmaterial der
Faserstoffbahn und aus dem Auftragsmedium sich her-
auslösende Partikel an der Abdichtplatte ablagern. Die-
se abrasiv wirkenden Partikel beschädigen dadurch den
laufenden Untergrund, also die Faserstoffbahn selbst
und die sie stützende Walze oder falls der laufende Un-
tergrund eine Auftragswalze ist, auch deren Walzenbe-
zug. Eine Beschädigung des zur Dosierung und/oder
Vergleichmäßigung des aufgebrachten Auftragsmedi-
ums dienenden Rakelelementes ist ebenfalls zu ver-
zeichnen. Insbesondere, wenn das Rakelelement ein in
einem Rakelbett drehender kreiszylindrischer Rakel-
stab ist, führt das zu einem lokalen Trockenlauf, mit den
negativen Folgen der Schädigung der Außenfläche des
Rakelstabes und der damit zusammenhängenden Qua-
lität der Auftragsschicht.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine gattungsgemäße Auftragsvor-

richtung derart weiterzubilden, mit der die Nachteile des
Standes der Technik vermeidbar sind.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird durch eine
Vorrichtung gemäß den Merkmalen des Kennzeichens
des Anspruches 1 gelöst.
[0008] Die aus dem Stand der Technik bereits be-
kannte Abdichtplatte ist erfindungsgemäß so ausgebil-
det, dass sie einen zum laufenden Untergrund und den
ablauf- und einlaufseitigen Rakelelementen bzw. der
Stauleiste gerichteten, aufgesetzten Verschleißkörper
aufweist.
[0009] Die Oberflächen des laufenden Untergrundes
und auch die der Rakelelemente, insbesondere des ab-
laufseitig angeordneten Rakelelementes, welches eine
Dosierung und/oder Vergleichmäßigung der von einer
Auftragskammer abgegebenen auf den laufenden Un-
tergrund aufgebrachten Schicht realisiert, werden somit
geschont und erhöhen dadurch erheblich die Standzei-
ten dieser Bauteile.
[0010] Es soll an dieser Stelle nochmals erwähnt sein,
dass der laufende Untergrund bei direktem Auftrag eine
Papier-, Karton oder andere Faserstoffbahn ist, die teil-
weise eine sogenannte Stütz- oder Gegenwalze um-
schlingt. Bei indirektem Auftrag ist der laufende Unter-
grund ein Übertragselement, welches das auf dieses
aufgebrachte Auftragsmedium danach an die Faser-
stoffbahn abgibt. Als Übertragselement dient zumeist
eine Walze, d.h. eine Auftragswalze, deren Walzenbe-
zug durch die erfindungsgemäßen Verschleißkörper an
den Strichrandbegrenzungselementen besonders ge-
schont wird.
[0011] Die Erfindung lässt sich daher besonders
zweckmäßig für sogenannte, vom zugehörigen Unter-
nehmen der Anmelderin vertriebenen "Speedsizer"
oder "Speedcoater" anwenden. Diese Streichmaschi-
nen beschichten eine Faserstoffbahn, wie eben be-
schrieben, auf indirektem Wege, indem zwei solche Auf-
tragswalzen miteinander einen Spalt bilden, durch den
die Faserstoffbahn läuft. Die Faserstoffbahn soll dabei
beidseitig einen strichfreien Rand aufweisen. Dieser
strichfreie Rand ist hinsichtlich der damit vermeidbaren
Abspritzungen von Auftragsmedium in die Umgebung
gewünscht und lässt sich mit eingestzten Begrenzungs-
elementen, die sich entsprechend quer zur laufenden
Bahn verschieben lassen, erreichen. Die Begrenzungs-
elemente verbleiben während des laufenden Betriebes
in der einmal eingestellten Position. Außerdem wird mit
den Begrenzungselementen das Format bzw. die ge-
wünschte Auftragsbreite über die Breite der Bahn be-
stimmt, weshalb die Begrenzungselemente in ihrer po-
sition auch veränderbar sind. Damit lässt sich eine An-
passung an die jeweilige Breite der Bahn gewährleisten.
[0012] Der erfindungsgemäße auf ein Begrenzungs-
element, genauer gesagt auf die Abdichtplatte eines Be-
grenzungselementes aufgesetzte Verschleißkörper
weist eine nur geringe Reibung auf. Die Ein- bzw. Abla-
gerung von abrasiv wirkenden Partikeln wird verhindert,
wodurch auch eine einheitliche und qualitativ hochwer-

1 2



EP 1 607 141 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tige Auftragschicht erreicht wird.
[0013] Eine zweckmäßige Ausbildung des erfin-
dungsgemäßen Verschleißkörpers kann darin beste-
hen, dass dieser bezüglich des übrigen flexiblen Werk-
stoffes der Abdichtplatte verschleiß-, form- und auch hit-
zebeständiger ist, wodurch das gesamte Begrenzungs-
element eine höhere Standzeit als bisher erreicht.
[0014] Im Rahmen der Erfindung wird vorgeschlagen,
den Verschleißkörper mit dem übrigen Werkstoff der Ab-
dichtplatte durch verkleben, verschweißen, verschrau-
ben, vernieten, einpressen oder eingießen zu verbin-
den. Der Verschleißkörper ist bei einigen dieser Verbin-
dungsarten dann auch auswechselbar und erhöht da-
durch die Standzeit des Begrenzungselementes weiter.
[0015] Als Werkstoff für die Abdichtplatte ist Gummi,
Moosgummi, Polyurethan oder dergleichen vorgese-
hen, wohingegen als Werkstoff für den Verschleißkörper
im Rahmen der Erfindung Thermoplaste, wie Polyethy-
len, Polyester, oder Polymere, wie Polyurethan, Kera-
mik oder Materialmischungen, wie Gummi mit Graphit
oder auch sogenannte Lagermetalle, wie Bronze, ver-
wendbar sind. Die Materialien für den Verschleißkörper
zeichnen sich durch Formstabilität, Hitzebeständigkeit
und vor allem einen niedrigen Reibungskoeffizienten
aus.
[0016] Der erfindungsgemäße Verschleißkörper kann
eine verschieden ausgebildete Oberfläche aufweisen.
Demgemäß kann die zum laufenden Untergrund bzw.
zur Auftragswalze hin zeigende Oberfläche des Ver-
schleißkörpers eben oder ballig ausgebildet sein. Sie
kann aber auch eine schräge Dachform aufweisen oder
die Oberfläche kann mit nutenförmigen Einschnitten
versehen sein.
[0017] Zusätzlich oder alternativ kann die Oberfläche
des Verschleißkörpers mit einer zum ablaufseitigen und
oder einlaufseitig angeordneten Element, wie der Stau-
leiste oder einem weiteren Rakelelement hin gerichte-
ten gefasten oder abgerundeten Kante versehen sein.
Diese Ausführungsmöglichkeiten sind nicht nur auf die
Genannten beschränkt, sondern es sind weitere Mög-
lichkeiten denkbar, die eine Ablaufmöglichkeit des vom
Dosierrakelelement abgestreiften Auftragsmediums zu-
lassen und scharfe Kanten zum laufenden Untergrund
vermeiden.
[0018] Nachfolgend soll die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispieles näher erläutert werden.
[0019] Es stellen dar:

Figur 1: eine grob schematische Seitenan-
sicht einer Auftragsvorrichtung mit
Seitenbegrenzungselement und
Abdichtplatte gemäß dem Stand
der Technik

Figur 2: eine perspektivische Darstellung
der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung mit einem Begrenzungsele-
ment, einer Abdichtplatte und ei-

nem Verschleißkörper

Figuren 3 bis 6: verschiedene Ausführungsformen
des Verschleißkörpers

[0020] In der Figur 1 ist eine bekannte Auftragsvor-
richtung 1 aus dem Stand der Technik dargestellt.
[0021] Diese Vorrichtung 1 ist einem in Laufrichtung
L laufenden Untergrund 2 zugeordnet. Bei direktem Auf-
trag ist der Untergrund 2 die Faserstoffbahn selbst und
bei indirektem Auftrag beispielsweise eine Auftragswal-
ze, die an einem hier nicht dargestellten Abschnitt der
Walze das von der Auftragsvorrichtung 1 abgegebene
Auftragsmedium M auf eine hier ebenfalls nicht sichtba-
re bis zu 10m und mehr breite Faserstoffbahn aus Pa-
pier oder Karton überträgt.
[0022] Bei der Vorrichtung 1 handelt es sich um eine
sogenannte Auftragseinrichtung mit kurzer Verweilzeit,
weil das auf den laufenden Untergrund in einer Auf-
tragskammer 3 aufgebrachte Auftragsmedium M sofort
abgerakelt, d.h. auf das gewünschte Strichgewicht ge-
bracht oder nur sofort vergleichmäßigt, d.h. egalisiert
wird.
[0023] Die Vorrichtung 1 besteht aus einem an die
Breite der Faserstoffbahn angepassten Tragbalken 4
und einer Klemmleiste 5, die zwischen sich eine klin-
genartige Fußleiste 6 einspannen, die wiederum ein Ra-
kelbett 7 trägt zur Aufnahme eines drehbaren, kreiszy-
linderförmigen Rakelstabes als Rakelelement. Dieses
soll als Element 8 bezeichnet sein. Das Element 8 ist
am ablaufseitigen Ende der Auftragskammer 3 ange-
ordnet. Das ist jenes Ende, wo der laufende Untergrund
2 von der Auftragskammer ab- bzw. wegläuft. Sinnge-
mäß ist das gegenüberliegende Ende der Auftragskam-
mer das zulaufseitige bzw. einlaufseitige Ende der Auf-
tragskammer 3, also wo der Untergrund 2 der Auftrags-
kammer 3 zuläuft. Zur Begrenzung dieser Kammer 3 ist
demgemäß am zulaufseitigen Ende ein weiteres Ele-
ment 9 angeordnet. In der Figur 1 ist dafür eine Staulei-
ste vorgesehen. Anstelle der gezeichneten Stauleiste
könnte als Element 9 aber auch ein solches Rakelele-
ment, wie das unter Nummer 8 bezeichnete mit Rakel-
bett 7 und Fußleiste 6, Verwendung finden.
[0024] Die Auftragskammer 3 wird in ihrer Länge (die-
se entspricht einem Breitenabschnitt der Vorrichtung 1
bzw. des laufenden Untergrundes 2) begrenzt von seit-
lichen Begrenzungselementen 10, die auch als Format-
begrenzer bezeichnet werden, weil diese die Auftrags-
breite B des mit dem Auftragsmedium M aufgebrachten
Striches bestimmen bzw. einen entsprechend verblei-
benden strichfreien Rand ermöglichen..
Dabei ist eine Anpassung an die vorhandene Breite der
Faserstoffbahn möglich.
[0025] Die Begrenzungselemente 10, wovon je eines
am Seitenrand des Untergrundes angeordnet ist, sind
fest installiert, können aber auch zur Mitte und nach au-
ßen hin verschiebbar eingebaut sein.
[0026] Zur Abdichtung der Auftragskammer 3 dienen
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zusätzliche Abdichtplatten 11, wobei jedes Begren-
zungselement 10 mit einer flexiblen Abdichtplatte 11
versehen ist. Die flexible Abdichtplatte besteht aus ei-
nem einteilig geformten Dichtmaterial, wie Gummi,
Moosgummi oder auch Polyurethan.
[0027] Bei Betrieb der Vorrichtung 1 und den heutigen
hohen Maschinengeschwindigkeiten von ca. 2000m/
min lassen sich Berührungen der Abdichtplatte mit den
eng benachbarten Bauteilen, wie dem laufenden Unter-
grund 2 und den Rakelelementteilen 7, 8 und der auf
der Einlaufseite vorhandenen Stauleiste 9 (welche auch
weggelassen sein kann und dafür ein weiteres Rakel-
element zur Begrenzung der Auftragskammer 3 vorhan-
den sein kann) nicht vermeiden, wodurch diese genann-
ten Bauteile aufgrund der hohen Reibung Beschädigun-
gen ausgesetzt sind. Insbesondere ist der Untergrund
2 davon betroffen. Beim indirekten Auftragen, wo der
Untergrund als Auftragswalze ausgebildet ist, ist vor al-
lem die Walzenoberfläche (der Bezug der Auftragswal-
ze) gefährdet.
[0028] Deshalb hat man im rahmen der Erfindung
Verschleißkörper entwickelt, die auf die flexiblen Ab-
dichtleisten oder Abdichtplatten aufgesetzt werden und
somit erheblich die Standzeiten der besagen gefährde-
ten Bauteile verlängern.
[0029] In Figur 2 ist eine solche erfindungsgemäße
Vorrichtung 1a perspektivisch dargestellt, bei der die
Abdichtplatte 11 mit dem besagten Verschleißkörper 15
aufgerüstet wurde. Sie weist ansonsten dieselben Bau-
teile wie die aus Figur 1 bekannte Vorrichtung des Stan-
des der Technik auf, weshalb auf eine Wiederholung
des Aufbaues hier verzichtet wird.
[0030] Aus den Figuren 3 bis 6 sind spezielle Aus-
führungsformen der dem laufenden Untergrund (ist hier
nicht mit dargestellt) zugewandte Oberfläche 17 des
Verschleißkörpers 15 zu entnehmen.
[0031] Figur 2 und 3 zeigen jeweils eine dem Unter-
grund zugewandte ebene Oberfläche 17 mit abgerun-
deter Kante 18. Die Kante 18 kann dadurch unbedenk-
lich die Außenfläche des rotierenden Rakelstabes 8
kontaktieren.
[0032] Eine unterhalb der Oberfläche 17 angeformte
Lasche 20 des Verschleißkörpers dient der Befestigung
an der Abdichtplatte 11 und /oder am Begrenzungsele-
ment 10. Die Verbindung lässt sich komplettieren mit ei-
nem in die Lasche 20 einschiebbaren Bolzen 21.
[0033] Figur 3 zeigt eine einzige Lasche 20.
[0034] In Figur 4 sind zwei voneinander beabstande-
te Laschen 20 gezeigt. Außerdem weist der
Verschleißkörper hier eine ballige Oberfläche 17 auf.
[0035] Figur 5 und 6 entsprechen in etwa der Aus-
führung von Figur 4 zeigen aber unterschiedlich ausge-
führte Oberflächenformen. Figur 5 zeigt eine Oberflä-
che 17 mit schräger Dachform und die Figur 6 stellt eine
mit nutenartigen Einschnitten 22 versehene Oberfläche
dar.
[0036] Diese Oberflächenformen sind geeignet, um
einerseits möglichst geringe Berührungsflächen zum

laufenden Untergrund 2 zu bilden und andererseits
bestmögliche seitliche Abdichtverhältnisse für das Auf-
tragsmedium M in der Auftragskammer 3 zu garantie-
ren.
[0037] Der Verschleißkörper 15 kann mit dem übrigen
Werkstoff der Abdichtplatte 11 verklebt, verschweißt,
verschraubt, vernietet, eingepresst oder auch einge-
gossen werden. Der Verschleißkörper 15 ist bei einigen
dieser Verbindungsarten dann auch auswechselbar und
erhöht dadurch die Standzeit des Begrenzungselemen-
tes als Ganzes weiter.
[0038] Als Werkstoff für das Begrenzungselement 10
und die Abdichtplatte 11 ist Gummi, Moosgummi, Poly-
urethan oder dergleichen vorgesehen, wohingegen als
Werkstoff für den Verschleißkörper 15 verschleißfestere
Werksstoffe, wie Thermoplaste aus beispielsweise Po-
lyethylen, Polyester, oder auch Keramik oder Material-
mischungen, wie Gummi mit Graphit oder auch soge-
nannte Lagermetalle, wie Bronze verwendbar sind.
[0039] Die Werkstoffe für den Verschleißkörper 15
zeichnen sich durch Formstabilität, Hitzebeständigkeit
und vor allem einen niedrigen Reibungskoeffizienten als
die Werkstoffe, die bisher nur allein für die Abdichtplat-
ten 11 oder die Begrenzungselemente 10 verwendet
wurden aus.
[0040] Es soll noch erwähnt sein, dass der Ver-
schleißkörper nicht nur bei der dargestellten Vorrichtung
1a, einer SDTA-Vorrichtung anwendbar ist, sondern
auch auf die bekannten flexiblen Formatschieber, die
die Länge der Dosierspalte von Freistrahlauftragsdüsen
begrenzen, aufsetzbar sind.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Auftragsvorrichtung
2 Untergrund
3 Auftragskammer
4 Tragbalken
5 Klemmleiste
6 Fußleiste
7 Rakelbett
8 Rakelelement
9 Stauleiste
10 Begrenzungselement
11 Abdichtplatte
15 Verschleißkörper
17 Oberfläche des Verschleißkörpers
18 Kante
20 Lasche
21 Bolzen
L Laufrichtung
M Auftragsmedium
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Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Auftragen eines flüssigen oder pa-
stösen Mediums auf einen laufenden Untergrund,
wobei der Untergrund (2) bei direktem Auftrag die
Oberfläche einer Papier-, Karton- oder anderen Fa-
serstoffbahn und bei indirektem Auftrag die Ober-
fläche eines Übertragselementes ist, welche das
Auftragsmedium (M) an die Faserstoffbahn abgibt,
umfassend:
eine Auftragskammer (3), die bezogen auf die Lauf-
richtung (L) des laufenden Untergrundes (2) zumin-
dest ablaufseitig von einem Element (8), beispiels-
weise einem Rakelelement (8) und einlaufseitig von
einem weiteren Element (9), beispielsweise einer
Stauleiste oder einem weiteren Rakelelement be-
grenzt ist und die Auftragskammer (3) an ihrem seit-
lichen Ende jeweils ein Begrenzungselement (10)
zur Einstellung der Auftragsbreite aufweist, wobei
das Begrenzungselement (10) mit einer flexiblen
Abdichtplatte (11) bestückt ist, die den Raum zwi-
schen dem laufenden Untergrund (2) und dem ab-
lauf- und einlaufseitig angeordneten Elementen (8,
9) im Wesentlichen abdichtet,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abdichtplatte (11) einen zum laufenden Unter-
grund (2) und den ablauf- und einlaufseitigen Ele-
menten (8, 9) gerichteten, aufgesetzten
Verschleißkörper (15) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Verschleißkörper (15) in Bezug auf den übrigen
flexiblen Werkstoff der Abdichtplatte (11) ver-
schleiß-, form- und hitzebeständiger ist und einen
geringen Reibungskoeffizienten aufweist..

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Verschleißkörper (15) mit dem übrigen Werk-
stoff der Abdichtplatte (11) durch verkleben, ver-
schweißen, verschrauben, vernieten, einpressen
oder eingießen verbunden ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
als Werkstoff für die Abdichtplatte (11) Gummi,
Moosgummi, Polyurethan oder dergleichen und als
Werkstoff für den Verschleißkörper (15) Thermopla-
ste, wie Polyethylen, Polyester, oder Polymere, wie
Polyurethan, Keramik oder Materialmischungen,
wie Gummi mit Graphit oder auch sogenannte La-
germetalle, wie Bronze verwendbar sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Verschleißkörper (15) auswechselbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die die zum laufenden Untergrund (2) zeigende
Oberfläche (17) des Verschleißkörpers (15) eben
oder ballig ausgebildet ist, oder eine Dachform auf-
weist oder mit nutenförmigen Einschnitten (22) ver-
sehen ist und/oder mit einer zum einlauf- und/oder
ablaufseitigen Element (8, 9) hin gerichteten gefa-
sten oder abgerundeten Kante (18) versehen ist.

7. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das ablaufseitig angeordnete Element (8) als kreis-
zylindrischer Rakelstab und das einlaufseitig ange-
ordnete Element ebenfalls als Rakelstab oder als
flache Stauleiste ausgebildet ist.
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